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(54) VERFAHREN UND STEUEREINHEIT ZUM STEUERN EINES TEXTILREINIGUNGSGERÄTES

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren (200) zum
Steuern eines Textilreinigungsgerätes (100), das zur
Reinigung zumindest eines Textilgutes (110) unter Ver-
wendung eines Reinigungsprogrammes (130) ausgebil-
det ist. Das Verfahren (200) umfasst einen Schritt des
Einlesens (210) eines Sensorsignals, das ein Abbild
(140) des zumindest einen zu reinigenden Textilguts
(110) repräsentiert, das in einem Reinigungsraum
(105) des Textilreinigungsgerätes (100) platziert ist. Fer-
ner umfasst das Verfahren (200) einen Schritt des Iden-
tifizierens (220) des Typs (165) des Textilgutes (110)
unter Verwendung des Abbildes (140) und einen Schritt
des Veränderns (230) von zumindest einem Parameter
(P) eines Reinigungsprogramms (130) unter Verwen-
dung des identifizierten Typs (165).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Steuereinheit zum Steuern eines Textilreinigungsgerä-
tes gemäß den Hauptansprüchen.
[0002] Das Waschen der Kleidung gehört zu einer der
unbeliebtesten Aufgaben, die regelmäßig im Haushalt
anfallen. Personen möchten mit diesem Thema mög-
lichst wenig Zeit verbringen. Gerade spezielle Flecken
(also punktuelle Verschmutzung einesWäscheteils), wie
zum Beispiel Gras, Blut oder Rotwein führen immer
wieder dazu, dass der Nutzer sich jedoch intensiver
mit dem Thema beschäftigen muss. Eine falsche Be-
handlung der Wäsche könnte zu irreversiblen Schäden
an der Kleidung führen. Auch die Auswahl des richtigen
Waschprogramms trägt wesentlich zumWaschergebnis
bei. Viele Waschmaschinen verfügen mittlerweile über
mehr als 20 Programme, die jeweils mit verschiedenen
Optionen gestartet werden können. Die Nutzer sind häu-
fig von der Menge an Programmen überfordert und ver-
wenden daher häufig nur ein Programm (z. B. Pflege-
leicht) welches aber nicht immer zu optimalen Ergebnis-
sen führt. Damit der Nutzer das optimale Waschpro-
gramm auswählen kann, sollte er ein angemessenes
FachwissenzumThemaWäschehaben, dieProgramme
und Einstellmöglichkeiten der Waschmaschine kennen
oder einen Assistenten nutzen, welcher zusätzlichen
Aufwand bedeutet.
[0003] Eskommthinzu, dassauf dieEingabenunddas
Wissen des Nutzers von der Waschmaschine nicht ve-
rifiziert werden können. Macht der Nutzer eine falsche
Eingabe oder Annahme, so ist in der Waschmaschine
keine Sensorik vorhanden, die dieses erkennen und
korrigieren kann.
[0004] Der hier vorgestellte Ansatz stellt sich die Auf-
gabe, Verfahren und eine Steuereinheit zum Steuern
eines Textilreinigungsgerätes zu schaffen.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
Verfahren und eine Steuereinheit zum Steuern eines
Textilreinigungsgerätes mit den Merkmalen der Haupt-
ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
nachfolgenden Unteransprüchen.
[0006] Vorliegend wird ein Verfahren zum Steuern ei-
nes Textilreinigungsgerätes vorgestellt, das zur Reini-
gung zumindest eines Textilgutes unter Verwendung ei-
nes Reinigungsprogrammes ausgebildet ist, wobei das
Verfahren die folgenden Schritte aufweist:

- Einlesen eines Sensorsignals, das ein Abbild des
zumindest einen zu reinigendenTextilguts repräsen-
tiert, das in einem Reinigungsraum des Textilreini-
gungsgerätes platziert ist;

- Identifizieren des Typs des Textilgutes unter Ver-
wendung des Abbildes; und

- Verändern von zumindest einem Parameter eines

Reinigungsprogramms unter Verwendung des iden-
tifizierten Typs.

[0007] Unter einem Sensorsignal kann vorliegend ein
Signal eines Sensors verstanden werden, der ein Abbild
aus einem Reinigungsraum des Textilreinigungsgerätes
aufzeichnet, das beispielsweise im optische sichtbaren
und/oder im Infrarotbereich aufgezeichnet wird. Das op-
tische bzw. Infrarot‑ Abbild hierbei die Lage, Anordnung,
Struktur, Muster oder dergleichen eines zu reinigenden
Textilgutes repräsentieren, wie es beispielsweise aktuell
im Reinigungsraum liegt. Unter einem Identifizieren des
Typs desTextilgutes kann vorliegendeineAnalyse des in
dem Abbild repräsentierten Textilgutes verstanden wer-
den, um unter Verwendung eines Identifikationsalgorith-
mus, der beispielsweise auf der Basis eines Algorithmus
einer künstlichen Intelligenz ausgelegt ist, um bestimmte
Muster, Symbole, Farben oder dergleichen zu vorbe-
stimmten unterschiedlichen Typen von Textilien zuzu-
ordnen. Unter einem Reinigungsprogramm kann eine
Abfolge von Befehlen verstanden werden, mit der das
Reinigungsgerätes angesteuert wird, um beispielsweise
unterschiedliche Temperaturverläufe, unterschiedliche
Verläufe von Wasserzugaben, unterschiedlichen Zeit-
punkten der Zugabe vonWaschmittel oder der Ansteue-
rung von unterschiedlichen Drehzahlen von Elementen
des Textil Reinigungsgerätes zu unterschiedlichen Zeit-
punkten vorzugeben. Unter einem Verändern zumindest
eines Parameter des Reinigungsprogramms kann bei-
spielsweise eine Veränderung eines Parameters oder
einer Abfolge der weiter auszuführenden Steuerbefehle
des Reinigungsprogramm verstanden werden, sodass
beispielsweise auch ein Abbruch, ein Unterbrechen des
aktuell ausgeführtenReinigungsprogrammodereinAus-
tausch des aktuell verwendeten Reinigungsprogramms
durch ein neuesReinigungsprogrammangesteuert wird.
[0008] Der hier vorgeschlagene Ansatz basiert auf der
Erkenntnis, dass durch ein automatisches Identifizieren
eines Typs des Textilgutes, welches in dem Reinigungs-
raum des Textilreinigungsgerätes platziert ist eine mög-
licherweise vorliegende Inkompatibilität dieses Textilgu-
tes mit einer Behandlung entsprechend dem aktuell ge-
wählten Reinigungsprogramm vorliegt. In diesem Fall
kann zur Vermeidung von Schäden an dem Textilgut
dasReinigungsprogrammverändert oder zumindest um-
parametriert werden.
[0009] Der hier vorgeschlageneAnsatz bietet denVor-
teil, durch die automatische Erkennung bzw. Identifika-
tion des Typs des Textilgutes und der hierauf folgenden
Veränderung zumindest eines Parameters des Reini-
gungsprogramm einen sehr benutzerfreundlichen und
zuverlässigen Betrieb des Textilreinigungsgerätes si-
cherstellen zu können. Zugleich könnenhierbeiSchäden
an den zu reinigenden Textilien vermieden werden, die
beispielsweise durch die Wahl eines unpassenden Rei-
nigungsprogramm für diese Textilien verursacht würde.
Hierbei können Fehler bei der Beladung des Textilreini-
gungsgerätes durch denNutzer erkannt und durch einen
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entsprechenden Eingriff in das Reinigungsprogramm
behoben werden.
[0010] Gemäß einer anderen Ausführungsform des
hier vorgeschlagenen Ansatzes kann im Schritt des Ver-
änderns der Parameter des Reinigungsprogramms ver-
ändert werden, wenn im Schritt des Identifizierens ein
Typ des Textilguts erkannt wird, für den das aktuell ver-
wendete Reinigungsprogrammmit einer aktuellen Para-
metrierung im Textilreinigungsgerät als ungeeignet klas-
siert ist. Eine solche Ausführungsform des hier vorge-
schlagenenAnsatzesbietet speziell danndie vorstehend
genannten Vorteile, wenn eine Gefährdung für die Qua-
lität des zu reinigenden Textilgutes vorliegt. Anderenfalls
braucht kein Eingriff in das Reinigungsprogramm vorge-
nommen zu werden, sodass die vom Nutzer getroffene
Wahl desReinigungsprogrammsweiterhinGültigkeit be-
halten kann.
[0011] Von Vorteil ist weiterhin eine Ausführungsform
des hier vorgeschlagenen Ansatzes, bei der im Schritt
desVeränderns einWechsel desReinigungsprogramms
vorgenommen wird, mit dem das Textilreinigungsgerät
betrieben wird, insbesondere wobei für einen nachfol-
genden Betrieb des Textilreinigungsgerätes ein Reini-
gungsprogramm verwendet wird, welches für den er-
kannten Typ des Textilguts als geeignet klassiert ist. Eine
solche Ausführungsform bietet den Vorteil, dass ein
Schutz von Textilien gegen Schädigungen sichergestellt
werden kann, beispielsweise wenn ein aktuell gewähltes
Reinigungsprogramm eine Behandlung mit einer zu hei-
ßen Temperatur oder einer zu hohen Schleuderdrehzahl
bewirken würde.
[0012] In einerweiterenAusführungsformdeshier vor-
gestellten Ansatzes, wird im Schritt des Veränderns das
Reinigungsprogramm unterbrochen oder abgebrochen.
Eine solche Ausführungsform bietet den Vorteil, even-
tuell in einem frühzeitigen Stadium des Reinigungspro-
gramm rechtzeitig eingreifen zu können, sodass die
Schädigungen von entsprechenden Textilien möglichst
können.
[0013] Besonders effizient und flexibel einstellbar ist
eine Ausführungsform des hier vorgeschlagenen Ansat-
zes, bei der im Schritt des Veränderns ein Prozesspara-
meter des Reinigungsprogramms verändert wird. Dabei
kann der Prozessparameter eine Temperatur zu einem
Zeitpunkt des Reinigungsprogramms, eine verwendete
Wassermenge zu einem Zeitpunkt des Reinigungspro-
gramms, eine Drehzahl einer Trommel des Reinigungs-
gerätes zu einem Zeitpunkt des Reinigungsprogramms,
eine Zeitspanne oder ein Zeitpunkt der Ausführung eines
Teils des Reinigungsprogramms und/oder eine Menge
und/oder eine Zugabezeitpunkt eines Reinigungsmittels
während des Ablaufs des Reinigungsprogramms reprä-
sentieren. Eine solche Ausführungsform bietet den Vor-
teil, je nach erkanntem Typ des Textilgutes eine Anpas-
sung des Reinigungsprogramms vorzunehmen, um den
Bearbeitungskriterienmöglichst aller in demReinigungs-
raum befindlichen Textilien ausreichend Rechnung tra-
gen zu können.

[0014] Um auch möglicherweise beim Beladen des
Textilreinigungsgerätes verdeckt angeordnete Textilien
ausreichend genau erkennen zu können, kann gemäß
einer weiteren Ausführungsform des hier vorgeschlage-
nen Ansatzes vor und/oder nach dem Schritt des Ein-
lesens das Textilgut gedreht und/oder bewegt werden,
insbesondere bevor ein Starten des Reinigungsvor-
gangs im Reinigungsgerät erfolgt. Beispielsweise kann
auch ein Drehen von Textilien durch das Einleiten von
Druckluft in den Reinigungsraum erfolgen. Eine solche
Ausführungsform bietet den Vorteil einenmöglichst brei-
tenÜberblick über die imReinigungsraumangeordneten
Textilien zu gelangen und auf diese Art frühzeitig mög-
liche Schädigungen dieser Textilien durch das aktuell
gewählte Reinigungsprogramm abschätzen zu können.
[0015] Besondersgut in derErkennungdesTypseines
Textilgutes ist eine Ausführungsform des hier vorge-
schlagenen Ansatzes, bei der im Schritt des Identifizie-
rens der Typ des Textilgutes durch ein erkanntesMuster,
eine erkannte Struktur, eine erkannte Textilart, eine er-
kannte Größe, eine erkannte Farbe, auf dem Textilgut
abgebrachte erkennbare Symbolen und/oder durch das
Vorhandensein von an dem Textilgut befestigten Kom-
ponenten identifiziert wird.
[0016] Weiterhin kann gemäß einer anderen Ausfüh-
rungsform des hier vorgeschlagenen Ansatzes der
Schritt des Veränderns ansprechend auf eine Nutzerein-
gabe oder Nutzerabfrage und/oder ansprechend auf ei-
nen vordefinierten und/oder vom Nutzer favorisierten
Parameter verändert werden und/oder wobei im Schritt
des Veränderns ein vom Nutzer vordefiniertes und/oder
favorisiertes Reinigungsprogramm aktiviert wird. Eine
solche Ausführungsform des hier vorgeschlagenen An-
satzes bietet einen erhöhten Nutzerkomfort, da der Be-
nutzer einen bestimmten Parameter gegebenenfalls als
einen Wunschparameter auswählen kann, falls die pas-
senden Parameter des Reinigungsprogramm für ein be-
stimmtes Textilgut als unpassend erkanntwerden. Denk-
bar ist auch, dass dem Nutzer aktiv eine Eingriffsmög-
lichkeit gegeben wird, beispielsweise das aktuelle Reini-
gungsprogramm anzuhalten, dass entsprechend identi-
fizierte Textilgut, dessen Typ nicht zum aktuellen Reini-
gungsprogramm passt, aus dem Reinigungsraum zu
entnehmen und nachfolgend wieder das Reinigungspro-
gramm zu starten. Auf dieseWeise kann für die anderen
im Reinigungsraum befindlichen Textilien ein optimales
Reinigungsprogramm ausgeführt werden.
[0017] Besonders schnell und technisch effizient aus-
geführt werden kann eine Ausführungsform des hier vor-
geschlagenenAnsatzes, bei der imSchritt desEinlesens
das optische Abbild von einer an dem Reinigungsgerät
verbauten Kamera, insbesondere einer in einem Türbe-
reich des Reinigungsgerätes verbauten Kamera und/o-
der einem Spektroskop-Sensor eingelesen wird. Hierbei
kann ausgenutzt werden, dass teilweise schon entspre-
chende Sensoren zur Beobachtung des Reinigungs-
raums vorhanden sind, sodass für von diesen Sensoren
bereitgestelltenBildernmit demhier vorgestelltenAnsatz
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ein Zusatznutzen erreicht werden kann. Auch können
bereits entwickelte Verfahren zur Objektidentifizierung
unterVerwendung vonderartigenSensorsystemen tech-
nisch einfach abgeändert und somit für einen Zusatznut-
zen verwendet werden.
[0018] Um beispielsweise auch während der Ausfüh-
rung des Reinigungsprogramm noch Textilien erkennen
zu können, die beispielsweise beim Start des Reini-
gungsprogramm verdeckt waren und daher nicht als
für das aktuell gewählte Reinigungsprogramm unpas-
send erkannt wurden, können gemäß einer besonders
günstigen Ausführungsform des hier vorgeschlagenen
Ansatzes die Schritte des Verfahrens während einer
Ausführung des Reinigungsprogramms zyklisch wieder-
holt werden.
[0019] Der hier vorgestellte Ansatz schafft ferner eine
Steuereinheit, die ausgebildet ist, um die Schritte einer
Variante eines hier vorgestellten Verfahrens in ent-
sprechenden Einrichtungen durchzuführen, anzu-
steuern bzw. umzusetzen. Auch durch diese Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung in Form einer Vorrichtung
kann die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
schnell und effizient gelöst werden. Auch schafft der hier
vorgestellte Ansatz ein Textilreinigungsgerät mit einer
Variante einer hier vorgestellten Steuereinheit.
[0020] Die Steuereinheit kann ausgebildet sein, um
Eingangssignale einzulesen und unter Verwendung
der Eingangssignale Ausgangssignale zu bestimmen
und bereitzustellen. Ein Eingangssignal kann beispiels-
weise ein über eine Eingangsschnittstelle der Steuer-
einheit einlesbares Sensorsignal darstellen. Ein Aus-
gangssignal kann ein Steuersignal oder ein Datensignal
darstellen, das an einer Ausgangsschnittstelle der
Steuereinheit bereitgestellt werden kann. Die Steuerein-
heit kann ausgebildet sein, um die Ausgangssignale
unter Verwendung einer in Hardware oder Software um-
gesetzten Verarbeitungsvorschrift zu bestimmen. Bei-
spielsweise kann die Steuereinheit dazu eine Logik-
schaltung, einen integrierten Schaltkreis oder ein Soft-
waremodul umfassen und beispielsweise als ein diskre-
tes Bauelement realisiert sein oder von einem diskreten
Bauelement umfasst sein.
[0021] Von Vorteil ist auch ein Computer-Programm-
produkt oder Computerprogramm mit Programmcode,
der auf einemmaschinenlesbarenTräger oder Speicher-
medium wie einem Halbleiterspeicher, einem Festplat-
tenspeicher oder einem optischen Speicher gespeichert
sein kann. Wird das Programmprodukt oder Programm
auf einem Computer oder einer Steuereinheit ausge-
führt, so kann das Programmprodukt oder Programm
zur Durchführung,
[0022] Umsetzung und/oder Ansteuerung der Schritte
des Verfahrens nach einer der hier beschriebenen Aus-
führungsformen verwendet werden.
[0023] Auch wenn der beschriebene Ansatz anhand
eines Haushaltgerät beschrieben wird, kann der hier
beschriebene Ansatz entsprechend im Zusammenhang
mit einem gewerblichen oder professionellen Gerät, bei-

spielsweise einem medizinischen Gerät, wie einem Rei-
nigungs‑ oder Desinfektionsgerät, einem Kleinsterilisa-
tor, einem Großraumdesinfektor oder einer Container-
Waschanlage eingesetzt werden.
[0024] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Textil-
reinigungsgerätes, in welchem ein Ausfüh-
rungsbeispiel des hier vorgestellten Ansatzes
verwendet werden kann;

Figur 2 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines hier vorgestellten Verfahrens;
und

Figur 3 ein Ablaufdiagramm eines weiteren Ausfüh-
rungsbeispiels eines Verfahrens zum
Steuern eines Textilreinigungsgerätes.

[0025] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung
eines Textilreinigungsgerätes 100, in welchem ein Aus-
führungsbeispiel des hier vorgestellten Ansatzes ver-
wendet werden kann. Das Reinigungsgerätes 100 um-
fasst hierbei einen Reinigungsraum 105, in dem bei-
spielsweise ein oder mehrere Textilien 110, die auch
als Textilgüter bezeichnet werden können, gelagert
und gereinigt werden können. Hierzu kann beispielswei-
se der Reinigungsraum 105 im Inneren einer Reini-
gungstrommel 115 angeordnet sein, die beispielsweise
durch einen Antriebsmotor 120 in Drehung versetzt wer-
den kann. Der Antriebsmotor 120 wird hierbei beispiels-
weise von einer Betriebssteuervorrichtung 125 ange-
steuert, in welcher einzelne Befehle eines Reinigungs-
programms 130 abgearbeitet werden.
[0026] Um nun den hier näher beschriebenen Ansatz
ausführen zu können, wird der Reinigungsraum 105
durch einen Sensor 135, der beispielsweise durch eine
Kamera oder ein Spektrometer gebildet wird überwacht,
sodass ein optisches Abbild 140 von einem oder mehre-
ren der Textilgüter 110 aufgenommen und an eine Ein-
leseschnittstelle 145 einer Steuereinheit 150 übertragen
werden kann. Das optische Abbild 140 wird dann in einer
Identifikationseinheit 155 unter Verwendung eines Aus-
wertealgorithmus 160 analysiert, sodass ein Typ 165
eines oder mehrerer der Textilgüter 110 erfasst werden
kann. Beispielsweise kann hierbei eine Auswertung von
einemodermehrerenSymbolen170oderStrukturen177
auf einem der Textilgüter 110 erkannt und aus diesen
Informationen durch den Auswertealgorithmus 160 der
entsprechende Typ 165 ermittelt werden. Unter einem
solchen Typ kann beispielsweise eine Information be-
züglich der Art, des Materials, der Verarbeitung oder
dergleichen des Textilgutes 110 verstanden werden,
der auch maßgeblich für die Art der Behandlung dieses
Textilgutes 110 in dem Textilreinigungsgerät 100 ist. An-
sprechend auf den in der Identifikationseinheit 155 er-
kannten Typ 165 des Textilgutes 110 kann dann in einer
Veränderungseinheit 180 die Veränderung zumindest
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eines Parameters P in dem Reinigungsprogramm 130
angesteuert werden, sodass entweder das Reinigungs-
programm 130 unterbrochen, abgebrochen oder zu ver-
ändertwird, dasseinAblauf vonanderenSteuerbefehlen
für der Antriebsmotor 120 oder andere, in der Figur 1
nicht dargestellte Komponenten des Textilreinigungsge-
rätes 100 wie beispielsweise einem Heizstab, einem
Wassereinlassventil oder einemReinigungsanlageventil
nun durch die Betriebssteuervorrichtung 125 ausgeführt
werden. Der geänderte Parameter P kann hierbei bei-
spielsweise aus einem Speicher 185 ausgelesen wer-
den, in dem eine Zuordnung von unterschiedlichen Pa-
rametern P zu unterschiedlichen identifizierten Typen
165 des Textilgutes 110 abgespeichert ist.
[0027] Durch ein solches Textilreinigungsgerät 100
lässt sich somit ein Fehler des Benutzers dieses Textil-
reinigungsgerätes 100 beispielsweise durch eine Bela-
dung des Reinigungsraumes 100 mit Textilgütern 110,
die nicht für eine Reinigung mit dem entsprechenden
Reinigungsprogramm 130 kompatibel sind vermeiden
oder kompensieren, sodass eine Beschädigung der ent-
sprechenden (empfindlichen) Textilgüter 110 vermieden
werden kann dabei kann insbesondere die Veränderung
des Parameters P derart erfolgen, dass beispielsweise
ein die Textilgüter 110 schonenderes Reinigungspro-
gramm 130 in der Betriebssteuervorrichtung 125 ausge-
führtwird.UnterBeschädigungvonWäscheteilenwird im
Zusammenhang des Waschens verstanden, wenn bei-
spielsweise ein Wäscheteil eine Größe / Form (z. B.
durch Einlaufen) verändert oder das Material des Wä-
scheteils geschädigt wird (z. B. aggressivesWaschmittel
bei Seide) oder beispielsweise auch sich die Farbe von
Wäscheteilen ändert (z. B. durch Farbübertrag oder Aus-
bleichen). Unter einer Farbe wird vorliegend eine Farbe
im sichtbaren Spektrum z. B. weiß, schwarz, blau, ...
verstanden, wobei bunt für die Wäscheerkennung auch
als Farbe bewertet wird. Unter einer Größe kann eine
Größenabschätzung derWäscheteile über Volumen ver-
standen werden.
[0028] Figur 2 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Verfah-
rens200zumSteuerneinesTextilreinigungsgerätes, das
zur Reinigung zumindest eines Textilgutes unter Ver-
wendung eines Reinigungsprogrammes ausgebildet
ist. Das Verfahren 200 umfasst einen Schritt 210 des
Einlesens eines Sensorsignals, das ein optisches Abbild
des zumindest einen zu reinigenden Textilguts repräsen-
tiert, das in einemReinigungsraum des Textilreinigungs-
gerätes platziert ist. Weiterhin umfasst das Verfahren
200 einen Schritt 220 des Identifizierens des Typs des
Textilgutes unter Verwendung des Abbildes und einen
Schritt 230 des Veränderns von zumindest einem Para-
meter eines Reinigungsprogramms unter Verwendung
des identifizierten Typs.
[0029] Der hier vorgestellte Ansatz kann somit eine
erweiterte Automatisierung von Vorgängen im Kontext
"Wäsche waschen" ermöglichen. Es soll beispielsweise
das Problem gelöst werden, wie eine Waschmaschine
oder allgemein ein Textilreinigungsgerät 100 reagieren

soll, wenn eine Fehlbeladung hinsichtlich inkompatibler
Wäscheteile (z. B. Textilart, Farbe, Struktur etc.) inner-
halb einesWäschepostens festgestellt wird.Unter einem
Wäscheposten können vorliegendmehrereWäscheteile
verstandenwerden, welche zusammen in einemWasch-
gang gereinigt werden sollen
[0030] Eine derartige Fehlbeladung kann mit der ak-
tuell vorhandenenSensorik nicht erkanntwerden.Ferner
existiert kein Verfahren, die Waschparameter, sofern
möglich, an die (noch zu erkennende) Fehlbeladung
anzupassen, oder, falls eine Anpassung nicht möglich
ist, den Waschgang zu beenden.
[0031] Um diese Problematik zu lösen kann der hier
vorgestellte Ansatz darauf aufsetzen, dass die Wasch-
maschine bzw. das Textilreinigungsgerät 100 eine Sen-
sorik wie die Kamera 135 besitzt, mit der sie eine Fehl-
beladung während des Wasch‑ bzw. Reinigungsvor-
gangs detektieren kann. Je nach dem, wann die Fehlbe-
ladung detektiert wird und umwas für eine Fehlbeladung
es sich handelt, kann der Wasch‑ bzw. Reinigungsvor-
gang angepasst oder abgebrochen werden. Als ein sol-
cher Sensor 135 kann beispielsweise eine Kamera wie
beispielsweise eine elektronische Kamera, bestehend
aus einem Bildwandler (Chip; auf CCD oder CMOS)
verwendet werden. Denkbar ist jedoch auch die Verwen-
dung eines Spektroskopie-Sensors als Sensor 135 der
zur Erkennung der Textilart imSpektrum von ca. 1000nm
bis 1900 nm arbeiten kann, damit verschiedene Textil-
arten voneinander unterschieden werden können.
[0032] Der hier vorgestellte Ansatz beschreibt somit
beispielhaft ein Verfahren zur Verbesserung des Wa-
schergebnisses (Schutz der Wäscheteile, höhere Sau-
berkeit, etc.) die zumBeispiel durch eine Anpassung des
Waschgangs an die erkannten Wäscheteile zur Laufzeit
erreicht werden kann.
[0033] Die im Rahmen dieser Beschreibung beschrie-
beneWaschmaschinebzw. das hier beschriebeneTextil-
reinigungsgerät 100 verfügt über eine Wäsche‑ bzw.
Textilerkennung, mit der die Wäsche bzw. Textilien 110
während des Wasch‑ bzw. Reinigungsvorgangs erkannt
und klassifiziert wird.
[0034] Eine solche Wäscheerkennung lässt sich zum
Beispiel durch die Kamera 135 und/oder einen Spektro-
skopie-Sensor umsetzen.DerSensor 135 ist derartmon-
tiert, dass er dieWäsche bzw. Textilien 110 während des
Waschvorgangs analysieren kann. Er kann also im Bull-
auge oder im Faltenbalg z. B. neben der Position der
heutigen Trommelbeleuchtung verbaut sein. Der vom
Sensor 135 zu erfassende Bereich sollte dabei den In-
nenraum der Waschtrommel 115 erfassen können.
[0035] Während des Waschens oder auch vor dem
Waschen prüft die Sensorik bzw. der Sensors 135 bei-
spielsweise regelmäßig, ob die erkannten Wäscheteile
bzw. Textilgüter 110 zum gewählten Waschprogramm
130 passen. Dabei können durch die Sensorik 135
bzw. eine entsprechende Steuereinheit 150 unter ande-
rem Merkmale der Textilgüter 110 erfasst werden, wie
beispielsweise eine Farbe (z. B. weiß, schwarz, blau,
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bunt, ...), eine Wäscheart (z. B. Handtücher, Hosen,
Shirts, Unterwäsche, ...), eine Textilart (z. B. Baumwolle,
Seide, Polyester, ...), eine Struktur (z. B. Frottier, Cord,
Strickwaren ...), eineGröße (z. B. Volumen,Gewicht, ...),
ein optisch erkennbares Muster (z. B. kariert, gestreift,
gepunktet, ...), Logos oder Symbole (z. B. Markenlogos,
Arbeitskleidung, ...) oder Accessoires oder am Textilgut
befestigtenKomponenten (z.B.KnopfleistebeiHemden,
Pailletten-Aufnäher, Gummizug für Hosen,...). Hierbei
kann sich eine Struktur im Bereich der Wäscheerken-
nung auf die Verarbeitung der Textilart in Bezug auf
Oberflächenbeschaffenheit beziehen. Beispielsweise
kann im Rahmen der Erkennung mittels Kamera die
Struktur als ein optisches Merkmal interpretiert werden
z. B. Frottier, Cord, Strickwaren, Doppelgewebe. Eine
Textilart kann sich im Kontext der Wäscheerkennung
beispielsweise auf die textilen Faserstoffe gemäß
DIN60000 beziehen; unterteilt werden die textilen Faser-
stoffe beispielsweise in Naturfasern (pflanzliche, tier-
ische und mineralische Fasern) und Chemiefasern
(aus natürlichen oder synthetischen Polymeren). Die
Textilart kann im Wesentlichen durch einen Spektrosko-
pie-Sensor bestimmt werden. Ausprägungen sind z. B.
Baumwolle, Seide, Polyester ... Die Wäscheerkennung
läuft beispielsweise nach dem Starten der Waschma-
schine, vor dem Beginn des eigentlichen Waschpro-
gramms ab, damit zunächst die passenden Parameter
ermittelt werden können.
[0036] Zudem gibt es Parameter P, welche durch die
Waschmaschine bzw. das Textilreinigungsgerät 100 und
das ausgewählte Programm 130 festgelegt sind wie bei-
spielsweise eine Wassermenge, eine Temperatur, eine
Schleuderdrehzahl und/oder eine Zugabe von Wasch-
mittel, je zu einem bestimmten Zeitpunkt oder Zeitinter-
vall.
[0037] Durch das kontinuierliche Auswerten der Sen-
sorik 135 in der Steuereinheit 150 während des Wasch-
vorgangs können Wäscheteile bzw. Textilgüter 110 in
den Bereich des Sensors 135 kommen, die vorher von
anderen Wäscheteilen verdeckt waren. Wird dabei ein
Wäscheteil bzw. Textilgut 110 erkannt, dass nicht zu den
Parametern P des Waschprogramms 130 passt, so sind
im Verfahren beispielsweise folgende Reaktionen defi-
niert:

1. Eine Anpassung des Waschprogramms ist nicht
möglich; das Wäscheteil bzw. Textilgut 110 sollte
sofort entnommen werden, um Schäden zu verhin-
dern.

2. Das Waschprogramm kann wie bisher bis zu
einem bestimmten Zeitpunkt (z. B. Schleudern) fort-
gesetzt werden. Zu diesem Zeitpunkt sollte ein ma-
nueller Eingriff erfolgen.

3. Das Waschprogramm wird mit angepassten Pa-
rametern fortgesetzt.

[0038] Die Anpassung der Parameter hängt beispiels-
weise davon ab, in welcher Phase sich der Waschgang
befindet. Unter einem Waschgang kann vorliegend ein
kompletter Arbeitszyklus einerWaschmaschine verstan-
den werden, der zum Reinigen eines Wäschepostens
notwendig ist. Ein Wäscheposten kann hierbei mehrere
Wäscheteile umfassen, welche zusammen in einem
Waschgang gereinigt werden sollen. Ein Wäscheteil
oder Textilgut kann ein einzelnes Stück (z. B. Kleidungs-
stück) sein, welches in der Waschmaschine oder dem
Textilreinigungsgerät 100 gereinigt werden soll. Eine
Waschmaschine bzw. ein Textilreinigungsgerät, die/das
über eine Wäscheerkennung verfügt durchläuft bei-
spielsweise die folgenden Phasen:

a) Optional Wäscheerkennung

b) Optional Vorwäsche

c) Hauptwäsche

d) Spülen

e) Optional Schleudern

[0039] Die Phase a) ist zwar optional (der Benutzer
kann Baumwolle 60°C anwählen), allerdings wird die
Wäscheerkennung parallel zum Waschgang durchge-
führt (oder kann durchgeführt werden), um Fehlbeladun-
gen zu detektieren. Zur Erkennung eines Wäschepos-
tens kanneineGroberkennung durchgeführt werden, bei
der nicht jedes einzelne Teil untersucht wird, sondern nur
eine Teilmenge; die Erkenntnisse werden dann bei-
spielsweise auf den gesamtenWäscheposten bezogen.
Als Messgröße des Reinigungs‑ oder Waschvorgangs
kann dann das Ergebnis eines Reinigungsvorgangs der
Waschmaschine dargestellt werden, je sauberer dieWä-
scheteile, desto besser dasWaschergebnis; ein schlech-
tes Waschergebnis sind z. B. beschädigte Wäscheteile.
[0040] Figur 3 zeigt ein AblaufdiagrammeinesAusfüh-
rungsbeispiels eines Verfahren 300 des hier vorgestell-
ten Ansatzes. Den Ablauf des Waschprogramms 130
und die möglichen Reaktionen des beschriebenen Ver-
fahrens können dem Ablaufdiagramm aus dem Anhang
entnommenwerden. Nachfolgendwerden einige Punkte
aus dem Diagramm detaillierter beschrieben.
[0041] Das Verfahren 300 wird zunächst zu einem
Zeitpunkt 305 gestartet. In einem Entscheidung Schritt
307 geprüft, ob es eine Phase der Wäscheerkennung
gibt. Ist dies der Fall (Pfad J)wird in einemSchritt 309das
Sensorsignal eingelesen und der Typ des Textilgutes
identifiziert. Es können auch während eines so genann-
ten Reversierprogramms mehrmals die Sensorsignale
eingelesen werden. Wird in einem weiteren Schritt 311
erkannt, dass eine falsche Beladung vorliegt (Pfad J)
wird in einem anschließenden Schritt 312 überprüft, ob
der Nutzer im Profil eine Strategie für die falsche Be-
ladung hinterlegt hat. Ist dies nicht der Fall (Pfad N) wird
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in einem weiteren Schritt 314 überprüft, ob das Fortset-
zen des Waschgangs zu Beschädigungen der Textilien
führt. Ist dies ebenfalls nicht der Fall, wird in einem an-
schließenden Verfahrensschritt 316 zumindest einen
Waschparameter gewählt, mit dem keine Beschädigung
entstehen kann und es kann eine Information an den
Nutzer, um gegebenenfalls das Profil zu aktualisieren,
erfolgen. Anschließend wird in Schritt 318 fort gefahren.
[0042] Wird im Schritt 311 erkannt, dass keine falsche
Beladung vorliegt (Pfad N), wird in einem Schritt 320 ein
oder mehrere Waschparameter P gemäß der Wäsche-
erkennung bzw. gemäß dem gewünschten Reinigungs-
programm eingestellt und ebenfalls mit Schritt 318 fort-
gefahren.
[0043] Wird im Schritt 312 erkannt, dass der Nutzer im
Profil eine Strategie für die falsche Beladung hinterlegt
hat (Pfad J), wird in einem nachfolgenden Schritt 322
geprüft, ob ein manuelles Eingreifen durch den Nutzer
gewünscht ist. Ist dies der Fall (Pfad J, wird in einem
Schritt 325 ein manueller Eingriff durch den Nutzer er-
möglicht und in einem nachfolgenden Schritt 327 über-
prüft, ob der Waschgang fortgesetzt werden kann. Ist
dies der Fall (Pfad J) wird ebenfalls mit Schritt 318 fort-
gefahren.
[0044] Ist dies jedoch nicht der Fall (Pfad N), wird ein
Abbruch des Reinigungsprogramm im Schritt 328 aus-
geführt.
[0045] Wird imSchritt 322 erkannt, dass einmanuelles
Eingreifen durch denNutzer nicht gewünscht ist (Pfad N)
wird in einem Schritt 330 ein oder mehrere Waschpara-
meter P gemäß den Profileinstellungen ausgewählt und
gegebenenfalls eine Information an den Nutzer ausge-
geben. Hieran anschließend wird mit Schritt 318 fortge-
fahren.
[0046] Wird im Schritt 318 festgestellt, dass eine Pha-
se der Vorwäsche gemäß dem Reinigungsprogramm
nicht gewünscht ist (Pfad N) kannmit einem nachfolgen-
den Schritt 335 fortgefahren werden, in welchem geprüft
wird, ob während des Hauptwaschgangs eine falsche
Beladung erkannt wird. Wird dagegen im Schritt 318
festgestellt, dass eine Phase der Vorwäsche gemäß
dem Reinigungsprogramm gewünscht ist (Pfad J), kön-
nen die Schritte 311, 312, 314, 316, 322, 325, 327, 328
und/oder 330 analog ausgeführt werden und hiernach
ebenfalls wieder der Schritt 335 ausgeführt werden.
[0047] Wird im Schritt 335 festgestellt, dass in der
PhasederHauptwäsche keine falscheBeladungerkannt
wird (Pfad N), kannmit einem nachfolgenden Schritt 340
fortgefahren werden, in welchem geprüft wird, ob wäh-
rend des Spülwaschgangs eine falsche Beladung er-
kanntwird.Wirddagegen imSchritt 335 festgestellt, dass
in der Phase des Hauptwaschgangs eine falsche Be-
ladung erkannt wird (Pfad J), können die Schritte 312,
314, 316, 322, 325, 327, 328 und/oder 330 analog aus-
geführt werden und hiernach ebenfalls wieder der Schritt
340 ausgeführt werden.
[0048] Wird im Schritt 340 festgestellt, dass in der
Phase des Spülwaschgangs keine falsche Beladung

erkannt wird, kann mit einem nachfolgenden Schritt
345 fortgefahren werden, in welchem geprüft wird, ob
eseinePhasedesSchleudernsgemäßdemReinigungs-
programm vorgesehen ist. Wird dagegen im Schritt 340
festgestellt, dass in derPhasedesSpülwaschgangs eine
falsche Beladung erkannt wird (Pfad J), kann der Schritt
330 und ein Schritt 350 ausgeführt werden, in welchem
das Spülen vorgesetzt wird, da keine zusätzlichen Be-
schädigungen mehr auftreten können. Hiernach kann
ebenfalls wieder der Schritt 345 ausgeführt werden.
[0049] Wird im Schritt 345 erkannt, dass keine Phase
desSchleuderns gemäß demReinigungsprogrammvor-
gesehen ist (PfadN),wird ineinemfinalenSchritt 355das
Reinigungsprogramm beendet. Wird dagegen im Schritt
345 festgestellt, dass gemäß demReinigungsprogramm
einePhasedesSchleuderns vorgesehen ist (Pfad J,wird
in einem nachfolgenden Schritt 360 überprüft, ob wäh-
rend des Schleuderns eine falsche Beladung erkannt
wird. Ist dies nicht der Fall (Pfad N) wird ebenfalls mit
Schritt 355dasReinigungsprogrammbeendet,wogegen
jedoch im positiven Fall der Auswertung in Schritt 360
(Pfad J) ein weiterer Schritt 365 ausgeführt wird, in
welchem überprüft wird, ob der Nutzer im Profil eine
Strategie für die Falschbeladung hinterlegt hat. Ist dies
der Fall (Pfad J) wird in einem Schritt 370 überprüft, ob
das Schleudern abgebrochen werden soll und im negati-
ven Fall (Pfad N) in einem weiteren Schritt 375 das
Schleudern fortgesetzt und gegebenenfalls die Drehzahl
reduziert, woran anschließend zu Schritt 355 gesprun-
gen wird. Wird im Schritt 370 festgestellt, dass das
Schleudern abgebrochen werden soll (Pfad J) wird im
Schritt 380 das Schleudern abgebrochen und zu Schritt
355gesprungen,wodurchdasReinigungsprogrammbe-
endet wird. Wird im Schritt 365 erkannt, dass der Nutzer
keine Strategie für eine Falschbeladung hinterlegt hat
(PfadN)wird ineinemnachfolgendenSchritt 385geprüft,
ob das Fortsetzen desWaschvorgangs zu einer Beschä-
digung der Textilgüter führen kann. Ist dies der Fall (Pfad
J), wird der Schritt 380 ausgeführt, um das Schleudern
abzubrechen und das Reinigungsprogramm entspre-
chend demSchritt 355 beendet.Wird dagegen imSchritt
385 festgestellt, dass das Fortsetzen des Waschgangs
nicht zu Beschädigungen der Textilgüter führt (Pfad N)
wird in einem Schritt 390 das Schleudern fortgesetzt,
gegebenenfalls mit reduzierter Drehzahl und optional
eine Information an den Nutzer ausgegeben, um gege-
benenfalls das entsprechende Nutzerprofil zu aktualisie-
ren. Hieran anschließend wird vom Schritt 390 zum
Schritt 355 gesprungen, um das Reinigungsprogramm
zu beenden.
[0050] Bei dem mit Bezug zur Figur 3 detaillierter be-
schriebenen Verfahren können unterschiedliche Teilauf-
gaben ausgeführt werden. Beispielsweise kann in einem
Reversierbetrieb eineWäscheerkennung erfolgen. Hier-
zu wird zur Wäscheerkennung die Trommel der Wasch-
maschine ineinemReversierbetriebbetrieben.Durchdie
Bewegung ändert die Wäsche in der Trommel die Posi-
tion, damit immer wieder andere Wäscheteile vor dem
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Sensor sind. Damit möglichst alle Wäscheteile vor den
Sensor kommen, wird ein spezielles Programm verwen-
det, welches aus unterschiedlichen Drehgeschwindig-
keiten, Drehrichtungen und Intervallen besteht. Zusätz-
lich kann es möglich sein, die Wäsche über weitere Ein-
flüsse,wie zumBeispielDruckluft zuBewegen. Auchdas
Einlassen von Wasser in die Trommel führt zu einem
neuen Bewegungsverhalten der Wäscheteile.
[0051] Auch kann eine Anpassung von Parametern
vorgenommen werden. Werden durch das Erkennen
von falschen Wäscheteilen die Parameter angepasst,
so werden nicht nur die Parameter der aktuellen Phase
angepasst, sondern beispielsweise die des gesamten
Waschgangs. Wird zum Beispiel während der Vorwä-
sche ein Wäscheteil detektiert, welches nicht mit der
vorgewähltenSchleuderdrehzahl kompatibel ist, so kann
die Schleuderdrehzahl bereits zu diesem Zeitpunkt an-
gepasst werden. Wird das gleiche Wäscheteil zu einem
späteren Zeitpunkt, z. B. in der Phase Spülen, noch
einmal detektiert, sopasst eszudiesemZeitpunkt bereits
zu den Waschparametern.
[0052] Denkbar ist ebenfalls eine Verwendung eines
speziellen Profils bzw. von favorisierten Schritten des
Nutzers. Hierbei kann der Nutzer bei von ihm ausge-
wählten Fehlbeladungsszenarien seine bevorzugte
Reaktion hinterlegen. Wählt der Nutzer zum Beispiel
ein Baumwollprogramm, zu Beginn der Hauptwäsche
werden jedoch einige Wäscheteile des Typs "Pflege-
leicht" erkannt, so kann der Nutzer hinterlegen, dass er
in diesem Szenario immer eine Korrektur der Wasch-
parameter haben möchte. Dann würde das Baumwoll-
programm an der entsprechenden Stelle unterbrochen
und das Programm Pflegeleicht an der entsprechenden
Stelle fortgesetzt werden, ohne dass es einer weiteren
Interaktion mit dem Nutzer bedarf. Diese Entscheidung
des Nutzers wird in seinem Profil hinterlegt und immer
wieder aufgerufen, wenn dieses oder ein vergleichbares
Szenario eintritt.
[0053] Tritt eine Fehlbeladung auf, für den es noch
keine hinterlegte Reaktion im Profil gibt, so wird die
Reaktion des Nutzers erfasst. Ist ein manuelles Eingrei-
fen des Nutzers notwendig, so kann er direkt gefragt
werden, ob dieses Szenario jedes Mal so behandelt
werden soll, wie dieses Mal. Ist kein direktes Eingreifen
des Nutzers notwendig, weil der Waschgang nicht zu
Beschädigungen führt, so wird der Nutzer dennoch nach
dem Waschgang über die erkannte Fehlbeladung infor-
miert und das gewünschte Verhalten kann im Profil hin-
terlegt werden.
[0054] Auch kann ein Abbruch des Waschgangs bzw.
Reinigungsprogramms vorgesehen sein. Der Abbruch
eines Waschgangs oder Reinigungsprogramms ist bei-
spielsweise immer dann wünschenswert, wenn davon
auszugehen ist, dassWäscheteile durch das Fortsetzen
des Programms beschädigt werden. Eine Anpassung
von Parametern, bei der die Beschädigung vonWäsche-
teilen ausgeschlossen werden kann, ist in diesem Fall
beispielsweise nichtmöglich. Ein Beispiel hier kann sein,

wenn bei der Verwendung von Vollwaschmittel ein Textil
aus Seide detektiert wird. In diesem Fall sollte der
Waschgang nicht nur abgebrochen werden, sondern
auch das Waschmittel möglichst zeitnah aus dem Sei-
de-Wäscheteil ausgespült werden. Ein Programmab-
bruch kann somit je nach Phase des Waschangangs
unterschiedlicheSchritte (z. B. das Ausspülen der Lauge
oder das Abpumpen des Wassers) zur Folge haben.
[0055] Auch kann ein manueller Eingriff durch den
Nutzer erforderlich sein. In allen Phasen wird hierzu
beispielsweise dem Nutzer die Möglichkeit geben, das
entsprechende Wäscheteile aus der Maschine zu ent-
nehmen oder das Programm anzupassen. Daher ist die
Technik der Waschmaschine oder des Textilreinigungs-
gerätes beispielsweise dazu ausgelegt, dass ein Pro-
gramm jederzeit unterbrochen werden kann, um die Tür
zu öffnen. Je nach Phase kann es sein, dass dafür
zunächst Wasser abgepumpt werden sollte. Nach der
Entnahme des Teils, wird die Tür beispielsweise wieder
verriegelt und das Waschprogramm bzw. Reinigungs-
programmwirdanderentsprechendenStelle fortgesetzt.
Gegebenenfalls kann hierfür erneut Wasser und / oder
Waschmittel zugeführt werden.
[0056] Auch die Anpassung der Parameter, wie zum
Beispiel Temperatur,Drehgeschwindigkeit,Wassermen-
ge oder Schleudergeschwindigkeit sind variabel gestal-
tet und können jederzeit im Programm angepasst wer-
den, ohne dass ein neues Programm gestartet werden
braucht.
[0057] Ferner ist anzumerken, dass vor allemdie Iden-
tifikation des Typs des Textilgutes und/oder das Verän-
dern des Parameters des Reinigungsprogramms nicht
nur auf einer lokalen Recheneinheit wie beispielsweise
der Steuereinheit 150 umgesetzt werden kann, die sich
als eine Recheneinheit auszeichnet, die sich lokal in
einem Netzwerk mit der Waschmaschine bzw. dem Rei-
nigungsgerät 100 befindet; so dass eine direkte Kommu-
nikation zwischen Waschmaschine und Recheneinheit
möglich ist. Vielmehr können auch kann auch die Identifi-
kation des Typs des Textilgutes und/oder das Verändern
des Parameters des
[0058] Reinigungsprogramms in einer Cloudlösung
umgesetzt werden, bei der sich die Steuereinheit 150
zumindest teilweise nicht lokal in einemNetzwerkmit der
Waschmaschine befindet; eine direkte Kommunikation
zwischen Waschmaschine und Recheneinheit ist dann
nicht möglich.
[0059] Bezüglich der Figuren 1 bis 3 werden im Fol-
genden verwendete Begriffe erläutert:
Accessoires: Merkmale für die Wäscheerkennung z.B.
Knopfleiste bei Hemden, Pailletten-Aufnäher, Gummi-
zug bei Hosen.
[0060] Beschädigung von Wäscheteilen: Unter Be-
schädigung von Wäscheteilen wird im Zusammenhang
des Waschens verstanden, wenn ein Wäscheteil eine
Größe / Form ändert (z.B. durch Einlaufen), das Material
des Wäscheteils geschädigt wird (z.B. aggressives
Waschmittel bei Seide) oder sich die Farbe vonWäsche-
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teilen ändert (z.B. durch Farbübertrag oder Ausblei-
chen).
[0061] Cloudlösung: Recheneinheit, welche sich nicht
lokal in einem Netzwerk mit der Waschmaschine befin-
det; eine direkte Kommunikation zwischen Waschma-
schine und Recheneinheit ist nicht möglich.
[0062] Farbe:Farbe imsichtbarenSpektrumz.B.weiß,
schwarz, blau, ... bunt wird für die Wäscheerkennung
auch als Farbe bewertet
[0063] Flecken: Punktuelle Verschmutzung eines
Wäscheteils
[0064] Groberkennung: Zur Erkennung eines Wä-
schepostens wird nicht jedes einzelne Teil untersucht,
sondern nur eine Teilmenge; die Erkenntnisse werden
dann auf den gesamten Wäscheposten bezogen.

Größe: Größenabschätzung der Wäscheteile über
Volumen

Kamera: Elektronische Kamera, bestehend aus ei-
nem Bildwandler (Chip; auf CCD oder CMOS)

Logo:Erkennbare LogosaufWäscheteilen z.B.Mar-
kenlogos, Firmenlogos bei Arbeitskleidung

Lokale Recheneinheit: Recheneinheit, die sich lokal
in einemNetzwerkmit derWaschmaschinebefindet;
eine direkte Kommunikation zwischen Waschma-
schine und Recheneinheit ist möglich.

Muster:Optisch erkennbareMuster derWäscheteile
z.B. kariert, gestreift, gepunktet ...

[0065] Parameter:Parameter, diedieEinstellungen für
ein spezielles Waschprogramm beschreiben, welche
von der Waschmaschine umgesetzt werden, z.B. Was-
sermenge, Temperatur, Drehzahl, Schleuderrehzahl,
Waschmittel (wenn automatisch dosierbar).
[0066] Reversierbetrieb: Programmphase, in der die
Waschmaschinentrommel in einem definierten Rhyth-
mus bewegt wird. Während der Bewegung bewegt sich
die Wäsche im Inneren der Trommel, sodass andere
Wäscheteile nach vorne kommen und durch einen Sen-
sor detektiert werden können. Zwischen den Bewe-
gungsrhythmen steht die Trommel, sodass die Sensoren
den ruhenden Wäscheposten anallysieren können.
[0067] Spektroskopie-Sensor: zur Erkennung der Tex-
tilart kann ein Spektroskopie-Sensor verwendet werden.
Dieser sollte im Spektrum von ca. 1000nm bis 1900nm
arbeiten, damit verschiedene Textilarten voneinander
unterschieden werden können.

Struktur: Bezieht sich im Bereich der Wäscheerken-
nung auf die Verarbeitung der Textilart in Bezug auf
Oberflächenbeschaffenheit; Im Rahmen der Erken-
nungmittelsKamera ist dieStruktur als ein optisches
Merkmal zu interpretieren z.B. Frottier, Cord, Strick-
waren, Doppelgewebe ...

Textilart: Bezieht sich im Kontext der Wäscheerken-
nung auf die textilen Faserstoffe gemäß DIN60000;
unterteilt werden die textilen Faserstoffe zunächst in
Naturfasern (pflanzliche, tierische und mineralische
Fasern) und Chemiefasern (aus natürlichen oder
synthetischen Polymeren). Die Textilart wird im We-
sentlichen durch einen Spektroskopie-Sensor be-
stimmtwerden.Ausprägungen sind z.B.Baumwolle,
Seide, Polyester ...

Wäscheart: Merkmal für die Bezeichnung einesWä-
sche‑ oder Kleidungsstückes z.B. Handtuch, Hose,
Shirt, Unterwäsche ....

[0068] Wäscheerkennung: Automatisiertes Analysie-
ren eines Wäschepostens in Bezug auf verschiedene
Merkmale, wie z.B. Farbe, Textilart, Struktur, Größe,
Muster, Logo, Accessoires, Wäscheart. Die Wäscheer-
kennung läuft nach dem Starten der Waschmaschine,
vor dem Beginn des eigentlichen Waschprogramms ab,
damit zunächst die passenden Parameter ermittelt wer-
den können.
[0069] Waschergebnis: Messgröße, in der das Ergeb-
nis eines Reinigungsvorgangs der Waschmaschine dar-
gestellt werden kann, je sauberer dieWäscheteile, desto
besser das Waschergebnis; ein schlechtes Wascher-
gebnis sind z.B. beschädigte Wäscheteile; Vergleiche
auch Beschädigung von Wäscheteilen.
[0070] Wäscheteil: ein einzelnes Stück (z.B. Klei-
dungsstück), welches in der Waschmaschine gereinigt
werden soll.
[0071] Wäscheposten: Mehrere Wäscheteile, welche
zusammen in einem Waschgang gereinigt werden sol-
len.
[0072] Waschgang: Ein Waschgang beschreibt den
kompletten Zyklus einer Waschmaschine, der zum Rei-
nigen eines Wäschepostens notwendig ist.

Patentansprüche

1. Verfahren (200) zumSteuern eines Textilreinigungs-
gerätes (100), das zur Reinigung zumindest eines
Textilgutes (110) unter Verwendung eines Reini-
gungsprogrammes (130) ausgebildet ist, wobei
das Verfahren (200) die folgenden Schritte aufweist:

- Einlesen (210) eines Sensorsignals, das ein
Abbild (140) des zumindest einen zu reinigen-
den Textilguts (110) repräsentiert, das in einem
Reinigungsraum (105) des Textilreinigungsge-
rätes (100) platziert ist;
- Identifizieren (220) des Typs (165) des Textil-
gutes (110) unter Verwendung des Abbildes
(140); und
- Verändern (230) von zumindest einem Para-
meter (P) eines Reinigungsprogramms (130)
unter Verwendung des identifizierten Typs
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(165).

2. Verfahren (200) gemäß Anspruch 1, bei dem im
Schritt (230) des Veränderns der Parameter (P)
des Reinigungsprogramms (130) verändert wird,
wenn im Schritt (220) des Identifizierens ein Typ
(165) des Textilguts (110) erkannt wird, für den das
aktuell verwendete Reinigungsprogramm (130) mit
einer aktuellen Parametrierung im Textilreinigungs-
gerät (100) als ungeeignet klassifiziert ist.

3. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (230) des Verän-
derns einWechsel desReinigungsprogramms (130)
vorgenommen wird, mit dem das Textilreinigungs-
gerät (100) betrieben wird, insbesondere wobei für
einen nachfolgenden Betrieb des Textilreinigungs-
gerätes (100) ein Reinigungsprogramm (130) ver-
wendet wird, welches für den erkannten Typ (165)
des Textilguts (110) als geeignet klassiert ist.

4. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (230) des Verän-
dernsdasReinigungsprogramm(130) unterbrochen
oder abgebrochen wird.

5. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (230) des Verän-
dernseinProzessparameter (P) desReinigungspro-
gramms (130) verändert wird, insbesondere wobei
der Prozessparameter (P) eine Temperatur zu ei-
nem Zeitpunkt des Reinigungsprogramms (130),
eine verwendete Wassermenge zu einem Zeitpunkt
des Reinigungsprogramms (130), eine Drehzahl ei-
ner Trommel (115) des Reinigungsgerätes (100) zu
einem Zeitpunkt des Reinigungsprogramms (130),
eine Zeitspanne oder ein Zeitpunkt der Ausführung
eines Teils des Reinigungsprogramms (130) und/o-
der eineMenge und/oder ein Zugabezeitpunkt eines
Reinigungsmittels während des Ablaufs des Reini-
gungsprogramms (130) repräsentiert.

6. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem vor und/oder nach dem
Schritt (210) des Einlesens das Textilgut (110) ge-
dreht und/oder bewegt wird, insbesondere bevor ein
Starten des Reinigungsvorgangs (130) im Textilrei-
nigungsgerät (100) erfolgt.

7. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (220) des Identi-
fizierens der Typ (165) des Textilgutes (110) durch
ein erkanntes Muster (177), eine erkannte Struktur,
eine erkannte Textilart, eine erkannte Größe, eine
erkannteFarbe, auf demTextilgut (110) angebrachte
erkennbare Symbole (S) und/oder durch das Vor-
handensein von an dem Textilgut (110) befestigten
Komponenten identifiziert wird.

8. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem der Schritt (230) des Ver-
änderns ansprechend auf eine Nutzereingabe oder
Nutzerabfrage und/oder ansprechend auf einen vor-
definierten und/oder vom Nutzer favorisierten Para-
meter (P) verändert wird und/oder wobei im Schritt
(230) des Veränderns ein vom Nutzer vordefiniertes
und/oder favorisiertes Reinigungsprogramm (130)
aktiviert wird.

9. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (210) des Ein-
lesens das Abbild (140) von einer an dem Textil-
reinigungsgerät (100) verbauten Kamera (135), ins-
besondere einer in einem Türbereich des Textilreini-
gungsgerätes (100) verbauten Kamera (135) und/o-
der einem Spektroskop-Sensor eingelesen wird.

10. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem die Schritte (210, 220, 230)
desVerfahrens (200)währendeinerAusführungdes
Reinigungsprogramms (130) zyklisch wiederholt
werden.

11. Steuereinheit (150), die ausgebildet ist, um die
Schritte (210, 220,230)desVerfahrens (200)gemäß
einem der vorangegangenen Ansprüche in ent-
sprechendenEinheiten (145, 155, 180) auszuführen
und/oder anzusteuern.

12. Textilreinigungsgerät (100) mit einer Steuereinheit
(150) gemäß Anspruch 11.

13. Computer-Programmprodukt mit Programmcode
zur Durchführung des Verfahrens (200) nach einem
der Ansprüche 1 bis 10, wenn das Computer-Pro-
grammprodukt auf einer Steuereinheit (150) gemäß
Anspruch 11 ausgeführt wird.
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